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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


en 1. Oktober 1887. V. Jahrg. 


Br: Ausgabe 
rich 6½ uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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mit dem Bequemen das Zuträgliche bietet, arbeitet in Wahrheit fabriken reſervirt bleiben. Letztere verpflichten ſich, innerhalb der 
für das Volkswohl. Möge der Erfolg eine ſolche Ardeit krönen! 3 Jahre keine neuen Papiermaſchinen aufzuſtellen. Es ſcheint ſich 


Abonnements 


2 


Igbo; „Thor 66 irrer 5 * | zunäcft nur um einen Vorſchlag zu handeln, für deſſen praktiſche 
Anlage" en en al Tolitiſche Tagesſchau. Durchführung nod keine erſten Vorbereitungen getroffen find. 

% Mn an am li E = : In Berlin hat fid eine antiſemitiſche Gruppe zu Der Statthalter der Reichslande Fürſt Hohenlohe, der 

rieſträ m iche Kaiſerlichen Poſtämter, die einem neuen Verein dem deutſchen Reformverein, zufammen- | auf feiner Rückreiſe von Rußland Wien berührte und von dort 

er und die gethan, der die Grundlage einer neuen politiſchen Partei zunächſt nach Baden-Baden abgereiſt ift, hat einem Wiener 

Expedition der „Thorner Preſſe“ bilden ſoll, weil die beſtehenden Parteien angeblich alle Freunde erklärt, er denke nicht daran zurückzutreten. Auch ſtellte 

Thorn Katharineuſtraße 204. veraltet find. In den Vordergrund wird die Judenfrage | er entſchieden in Abrede, daß er bezüglich feiner Beſitzthümer in 


Rußland Ausnahmedegünſtigungen von der ruſſiſchen Regierung 
erſtrebe. 

Der Vorfall an der franzöſiſchen Grenze bei 
Schirmeck beſchaftigt noch fortwährend die deutſchen, wie die fran⸗ 
zöſiſchen Gerichtsbehörden. Es unterliegt ſchon jetzt keinem Zweifel, 
daß dem Vorfall jede politiſche Spitze fehlt und daß alle Umſtände 
ſo liegen, daß er kaum Aufſehen gemacht haben, ſondern aus⸗ 
ſchließlich als ein bedauerlicher Unglücksfall behandelt werden 
würde, wenn nicht die franzöſiſch⸗deutſche Grenzlinie dabei in 
betracht käme. Die beiderfeitigen Behörden geben ſich Mühe, un⸗ 
zweifelhaft feftzuftellen, ob im vorliegenden Falle überhaupt eine 
Grenzverletzung ſtattgefunden hat; und bei allem Streben, die 
Wahrheit zu ermitteln, erſcheint es immerhin zweifelhaft, ob die 
beiderſeitigen Erhebungen ſich ſchließlich vollſtändig decken werden. 
Nach den deutſchen Zeugenausſagen iſt unbedingt daran feſt⸗ 
zuhalten, daß der Oberjäger Kaufmann in der Ueberzeugung, es 
mit gefährlichen Wilddieben zu thun zu haden, dieſelben auf deut⸗ 
ſchem Boden verwundet hat. Jedenfalls iſt daran feſtzuhalten, 
daß die deutſche Regierung, falls dem Jäger auch nur die leiſeſte 
Schuld nachzuweiſen fein wird, in der zuvorkommendſten Weiſe 
nicht nur für nachgeſuchte Sühne, ſondern nicht minder für volle 
Entſchädigung der Betroffenen Sorge tragen wird. 

Der deutſche vorläufige Bericht über den Sachverhalt wurde 
bereits vorgeſtern in Paris bekannt und hat dort ſehr ver⸗ 
ſtimmt, ohne indeſſen die Erwartung einer friedlichen Ausgleichung 
herabzumindern. Um die Erregung in Paris nicht zu ſteigern, 
haben die Schützengeſellſchaften und andere Vereine auf die her⸗ 
gebrachte Kundgebung vor der Straßdurgſäule am Jahrestage (Mitt⸗ 
woch) der Einnahme Straßburgs verzichtet. Bis zur Mittagszeit 
hatten lediglich zwei Damen Kränze niedergelegt. Die Beſucher der 
Polytechniſchen Schule haben bereits Dienſtag einen Kranz nieder⸗ 
legen laſſen. Die Pariſer Preſſe mahnt auch wieder zur Ruhe. Die 
wenigen Blätter, die davon auszunchmen find, betreiben die Hetze 
hauptſächlich, um dem Miniſterium Schwierigkeiten zu bereiten. 
Rochefort verräth dieſen Herzenswunſch, indem er verlangt, „daß 


(geſtellt. Die erſte Forderung des neuen Vereins bezw. der 
neuen Partei iſt die Aufhebung der Judenemancipation. Im 
Uebrigen enthält das Programm folgende Punkte: Förderung des 
Wohles der Arbeiter, Feſtſtellung einer Maximal- Arbeitszeit 
nach Maßgabe des betreffenden Gewerbebetriebes, Beſchränkung 
der Frauenarbeit, Abſchaffung der Kinderarbeit (dis zu 14 Jahren 
gerechnet), Ausdehnung des Haftpflichtgeſetzes auf alle Arbeit 
nehmer, Vermehrung der Fabrikinſpektoren, einer ſtrengeren Kon⸗ 
trole der Fabriken entſprechend, Einführung einer Alters- und 
Juvalidenverſicherung; Förderung des Wohles der Handwerker: 
Reform der Gewerbeordnung, ſtrengere Handhabung der beſtehenden 
r “aller u aberſchauen leicht entdecken. Um anzudeuten, daß | Beftimmungen zur Verhinderung gewerblicher Fälſchungen in 
1 ſondern gumfelben nicht allein für die Eiſenbahnbedienſteten Bezug auf Maß und Gewicht und Beſchaffenheit der Waaren, 
' ta edermann zugänglich iſt, iſt ein befonderer Wege Förderung des Befähigungs nachweis, Einſchränkung des Haufir- 

| 

| 


Empfeg — 

I Mehtenswertge Einrichtungen für's reifende 

ol e ee Zublikum. 
a teifenn ahnverwaltungen haben ſchon viel zur Biquemlich⸗ 
91 Hr Er Publikums gethan, aber doch nicht ſo viel, daß 
A 0 ihrer ahr zu thun übrig bliebe. Eine ſchreitet der ande⸗ 
IR, Daher M ürſorge für die Reiſenden voraus. Als Mufter 
Altem, aenſchenfreundlichleit ſteht das „Königl. Eifenbadn- 
a ie esbaden“ da. Auf der ganzen Strecke von Ko⸗ 
1 U iſten en die daſſelbe beaufſichtigt, findet ſich ſelbſt auf 
. gem tation ein reinlicher Brunnen, den die Reiſenden 


und Zwiſchenhandels, Beſchränkung der induſtriellen Straftaus⸗ 
arbeit auf den Bedarf der Strafhäuſer, beim Militär, überhaupt 
auf den ganzen Staats bedarf; Förderung des Wohles der Bauern: 
Regelung des Sparkaſſenweſens, Schaffung don land wirthſchaft⸗ 
lichen Kreditinftituten und ſtrenge Maßregeln gegen wucheriſche 
Rreditorenvermittelung und Beſchränkung der Wechſelfähigkeit, 
Reform des bäuerlichen Erbrechts, Ausdehnung des Geſetzes der 
| Höferolfen über den ganzen Staat; Freiheit des reliöſen Bekennt⸗ 
l Baer ch das eiſenbahnfahrende Pudlikum, das ſich mit gu⸗ niſſes, freies Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, Preßfreiheit, aller- 
zur oſcung ſeines Durſtes nicht zufrieden giebt, iſt dings mit der Einſchränkung durch Verſtaatlichung des Inferaten- 

A dran Wiesbaden gebührend berückſichtigt. Im Bahn- | weien® der moraliſchen Fäulniß in der Preſſe entgegenzutreten; 
400K tsch ein ſteht mit der dom 12 Auguſt 1887 dati- ferner tritt der Verein ein für Einführung einer progeffiven Ein⸗ 
ö * it dieſes Amtes folgende Bekanntmachung ange- kommenſteuer unter Feſtſetzung eines ſteuerfreien Exiſtenminimums, 
u ran dem Reſtaurateur ſtrengſtens unterſagt, gering. Aufſtellung hoherer Steuerſätze für das mobile Kapital und 
0 10 Velden wein, ſogenannten Fuſel, zu verabreichen, da der [Renteneinkommen und niedrigere Sätze für das Arbeitseinkommen, 
n zum 9 er Geſundheit nachtheilig iſt. Guten warmen wirkſa me Vorkehrungen gegen Steuerumgehungen ſeſtens des mo⸗ 

2 tg Und von reife von 5 Pf. für die Taſſe ohne Milch und | bilen Kapitals, möglichſtinledrige Beſteuerung der unentbehrlichſten 
9 Manrat, 10 Pf. für die Taſſe mit Milch und Zucker hat Lebensmittel, möglicſt hohe Befteuerung der Luxusgegenſtaude 
„e, ung ur zu jeder Zeit vorräthig zu halten. Beſchwerden | und Börſengeſchäfte, gründliche Reform des Aktienweſens durch 


and ub an einer Wand des Stationsgebäudes eine zei⸗ 
2 an welcher in großer Schrift ſteht: „Nach dem 
ö wiß viele Hunderte von Reiſenden danken während 
hnceundli ommers der Eiſenbahnverwaltung für dieſe 
mil a6 de Einrichtung, die ſie ohne viel Fragen und 
| IM läßt. zerftifpende Waſſer unmittelbar aus der Quelle 
ö dan Brunel unſtrem neuen Bahnhöfe Stadt Thorn würde 
ber au nen auch ſehr am Platze fein. 


. et, haben. richten.“ Ob der Kaffee die Bezeichnung „gut“ Haftpflicht der Gründer, Verſtaatlichung der Reichsbank, Erſetzung 
Want a nicht unterſucht. Aber jedenfalls wird er die [des römiſchen Rechts durch deutſches; nationale Geſchichte und 


I lum d erth ſein, die er koſtet. Die Einrichtung iſt, wie Pflege des Deutſchen ſollen den Mittelpunkt des Unterrichts in Boulanger unverzüglich zurückberufen wird, der zugleich die An⸗ 
it hrt lden zeigt, noch neu, erſt einige Wochen alt. | den Schulen bilden. Schließlich wird geheimes Wahlrecht fertigung ſeiner Gewehre wieder aufnehmen und Gerechtigkeit ge⸗ 
dr Rır daher, daß fie noch fo wenig benutzt wird. Wohl dei den Landtags- und Kemmunalwahlen gefordert. gen die Menchelmörder ſchaffen wird, die ſich hinter deutſchen 

wg ſtaurattur in Niederlahnſtein während einer halden Das Projekt der Errichtung einer Spiritus bank hat in ; Büſchen verſtecken, um die Franzoſen, die in ihrem Lande ſpa⸗ 


zieren gehen, zu tödten.“ Die Verwirklichung dieſes Wunſches 


pi Nahr lufee Dutzend Glas Bier und drei oder vier Schnäpſe anderen Erwerbs zweigen ähnliche Projekte hervorgerufen. So g 
1 em wird wohl noch auf ſich warten laſſen. 


un dei ird von keiner Seite begehrt, obwohl er während wird in einem Fachblatt der Papierbranche der Entwurf einer N 5 i 
i N ei weit wohlthätiger wirkt, als der erſchlaffende Papierbank zur Kenntniß der Oewerbsgenoſſen gebracht. Der Der ungariſche Reichstag iſt geftern mit einer Thron ⸗ 
Al I zu ald Mädchen und halbgewachſene Buben meinen, Vorſchlag geht dahin, daß ſich ſämmtliche deutſche Papierfabriken, rede eröffnet; dieſelbe empfiehlt Sparſamkeit und Hebung der 
A Pan ortſchriite, im Bahnzofe hinter dem Schoppen welche bisher Druckpapier erzeugten, verpflichten ſollen, ihr Fa- Einkünfte ohne Uederbürdung der Nation und kündigt Vorlagen 
, dun Sur Zuges zu erwarten. Da das jedoch kein Fort⸗ | brifat 3 Jahre lang ausſchließlich durch die Papierbank zu ver⸗ an über die Vervollkommnung des Rechtsſchutzes, über Ablöſung 
u auch ag iſt, ſondern immer dem Geldbeutel, unter Um. kaufen und auch ſonſt Niemand derartiges Papier anzubieten bei | der Regalien und über Erneuerung des Finanzausgleichs mit 

＋ ban. Bier *fundheit ſchadet, fo verdient das Streben des einer Konventionalſtrafe von 5000 Mark. Die Papierbank ſoll Kroatien, ſowie des Wehrgeſetzes, deſſen Giltigkeit abläuft. Die 

Aalenden nebsamtes Wiesbaden, durch Darbietung von Kaffee einen beftimmten Preis zahlen und verpflichtet fein, nur mit 10 Beziehungen Oeſterreich: Ungarns zu ſämmtlichen auswärtigen 

g nung hy Wege des falſchen Fortſchrittes zurückzurufen, Prozent Bruttonutzen zu verkaufen. Das Aktienkapital fol 5—10 Machten ſelen freundſchaftliche und gute, die Welllage erheiſche 
15 — achahmung. Wer dem reiſenden Publikum Millionen Mark betragen, ein Drittel der Aktien den Papier- aber die Vervollkommnung der Wehrmacht. Die Regierung fei 
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vi 25 9 Ey = KA Ir „Ihr Vater helrathete eine Marianne Badolf 1 Das ift ein Hirn und ſein Herz, als er fig fagen mußte, daß ts kein Orr⸗ 


K uter Spaß oder ein großes Mißverſtändniß, ich weiß nicht — | thum war. 
oh * ein e welke 15 beiden.“ he ‘ Aber wie war das mözlich? — Wie, um Gotteswillen, 
97 * geit Gortfekung) (Nachdruck verboten.) Sie blickte ihn mitleidsvoll an, Thränen ftanden in ihren konnte denn das ſein? — Marianne — verloren für ihn, während 
„J Calbe ef nachſinnig. Ja — viele ſchöne, dunktläugige Augen. ſie ihm doch geſchworen hatte, daß ſie ihn liebe, während ſie doch 
dach RT ift e, die feiner Geliebten gleichkam. „Es iſt wahr,“ ſagte fie ſanft, indem fie ein Schluchzen wußte, wie er fie aubetete! 


„Sie wollte nicht falſch ſein — ſte liebte mich, — ſie liebte 


J ein a unterdrückte, als in ſein bleiches, leidenſchaftliches Geſicht ſah. 
Ni tms Madchen, aber fie würde einen Thron unterdrückte, als fie in | mich — o Gott! zn denken, daß ich fo plötzlich ſagen mußte 


ö N Vllt woblerzogen, gebildet und ſtolz; es iſt eine Ehre, | „Es ift wahr — er hat Marianne Badolf — Ihre Marianne 


In On werd f theirathet! O Paul, fehen Sie mich nicht fo an! Ich, wirklich, „liebte“! Ich kann das nicht ertragen — großer Gott, ich werde 
00% .. auf Gottes e 05 ae een e | Ahl, — ich kann nicht dafür und Sie blicken mich an, als ob | wahnfinnig — ich fühle es, wie ſich mein Geiſt verwirrt — All⸗ 
in ) m 5 B a Sie glauben, es ſei meine Schuld!“ mächtiger! Das iſt entſetzlich!“ 

vll It hüpscheg \ Er ſtand, über fie gebeugt, vernichtet und von einer entſetz⸗ Er war vollſtändig üderwältigt von dem Sturme leldenſchaft⸗ 


licher Liebe und finſterer Verzweiflung und der grimmige Schmerz 
erpreßte ihm heiße, bittere Thränen — das Schrecklichſte, was 
man ſehen kann — Thränen eines ſtarken Mannes. 

Stundenlang lag er da, in ſtummem, verzweifeltem Weh, 
dann, als das Verdeck von den Paſſagieren verlaſſen war, ging 
er hinauf in die kalte Nachtluft und ſchritt dort auf und ab, 
allein mit feinem hoffnungsloſen Elende, dis der Morgen graute. 

Der Kampf war heftig, aber der Sieg — wurde endlich doch 
errungen. Es war ein ſchwerer Sieg; es ſchien, als ob Hoffnung 
und Liebe und Glück für immer für ihn abgeftorben wäre. Gs 
gab für ihn kein Vorwärtsſtreben mehr nach dem erwünſchten 
Ziele, das gewöhnlich dem Manne zu verlockend winkt, und beim 
Zurüdbliden mußte er ſtets eine Wolke ſehen, deren Schatten er 
niemals entfliehen konnte. 

Dies Alles überdachte er da draußen auf dem weiten Ozeane 
unter dem mitternächtigen Himmel. Er ſah, daß nur der Ehrgeiz 


5 
en Geſicht röthete ſich, als er fo leide nſchaftlich i : 
e Geli 8 A ergriffen, die er nicht beherrſchen konnte; dann 
9 8 ni N fra doc Malwine ſah in in dieſen Ban r ſich Hlbgtin 5 und ging mit unſichern Schritten nach 
7 0 W. Eg ihre Gedanken und Augen ſchweiften über ſeiner Kabine, ſich fragend, ob er wahnſinnig oder ſterbend wäre, 


Achtes Kapitel. 
Rückkehr. 

Als Paul in ſeiner Kabine war, verriegelte er die Thür und 
warf ſich in ſeine Hängematte, verwirrt, betäubt, machtlos, den 
Gedanken zu faſſen und keinen Ausweg aus dieſem Labyrinthe 
findend, in das er ſo plötzlich gerathen war. Marianne — ſeine 

Marianne, deren Kopf fo oft an feiner Bruſt geruht hatte, wäh⸗ 


N ate, ſondarber, aber auch Papa heirathete ein ganz 
ALU war tetlig, Paul, es wird ſpaßhaft fein, wenn 
7 5 verglei hrend der kommenden langen Winterabende die 
ien a. O, wie ſchon s fein wird, wirklic, 

u der Wu mal zu Hauſe zu ſein!“ 


d uſch fand ein leidenſchaftliches Echo in feinem 


rend er liebend in die ſchönen Augen blickte, feine reine, treue 
Marianne, für die er bereit geweſen, felsft auf feiner Mutter 
Liebe zu verzichten — fie — falſch, treulos, ja — verheirathet 


d für ihn verloren! 
> ber Yale es nicht begreifen. Er wollte es nicht glauben 


j 
yıR Bir 
/ i Mee le Es kommt mir manchmal vor, als ob das 
7 ma! ungeduldig bin ich, zu meiner geliebten Mari- 
d lesen 
IM ed Ihr G bloment ſtand Malwine plötzlich von ihrem Stuhle 
Maul! “file 
hi | | ei drückte Schreck und Angſt aus. — 
ö N 
NS 
1 
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de bede — wie konnte er ſolch' eine einſame, grauſame Wahrheit annehmen?“ | Marianne verleitet hatte, ihm untreu zu ſein und ihn zu dieſen 

x Ve alt ale eier ie . lag a kalt, faſt bewegungslos, ohne Gedanken und | Qualen zu verdammen, die er jetzt erlitt. Von jetzt ab waren alle 

N Nen der Name — Paul! Papa heirathete ein ſchönes, | Gefühl, erſt nach und nach zur Beſinnung kommend, als er ſich] feine glänzenden Träume vernichtet; was wenige Stunden vorher 

U Doc und ihr Name war Marianne — Marianne bemühte, Malwine's Worte, Blicke und Ton ſich zuruckzurufen. ihm das Leben ſo koſtbar erſcheinen ließ, das war nun in ein 
al du rang nicht Ihre Marianne?“ — Es konnte kein Spaß fein, kein Menſch hätte ſich einen fo | Nichts zerronnen. 

7 Mm, Ent A ſelben Augenblick auf und ſah fie an, faft | graufamen Scherz mit ihm erlauben können. Dann war es alſo Jetzt war fein höchſtes Beſtreben, ſich zu ſtählen, ſtillſchwei⸗ 

Aug, ſetzen, dann brach er in ein mißtönendes, heiſeres ein Irrtzum? gend und mit Würde zu dulden, wenn es möglich feinen Schmerz 


Und ein Schauer wahnſinnigen Schmerzes durchzuckte ſein zu überwinden oder jedenfalls ihn vor Aller Augen zu verbergen, 


eo 


—— 


eifrig beſtrebt, den Frieden zu erhalten, und es ſei gegrün⸗ 
dete Hoffnung vorhanden, 
ſichert ſei. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die Erſteigung des höͤchſten 
Gebirges von Afrika, des Kilimandſcharo, iſt jetzt zum 
erſten Male einem Deutſchen gelungen. Nach ſoeben hier einge⸗ 
troffenen Nachrichten hat Dr. Meyer aus Leipzig, ein Sohn 
des Beſitzers vom bibliographiſchen Inſtitut, dieſen zum deut- 
ſchen Schutzgebiet gehörigen Gebirgsſtock von nahezu 6000 Metern 
Höhe erſtiegen; er hat den Kibo, (den höheren der beiden Gipfel) 
erreicht und den Rand ſeines Kraters beſtiegen. Bisher war auf 
dieſem Gebirge der Engländer Johnſton am weiteſten vorge— 
drungen; er hatte am Kibo eine Höhe von ungefähr 5000 Metern 
erreicht, konnte aber nicht bis zur Spitze gelangen. Dr. Meyer 
wird im Monat Oktober nach Berlin zurückkehren; dem Ver: 
nehmen nach bringt er reiche Sammlungen mit. 

In Linz wurde am Mittwoch der von etwa 2000 Theil- 
nehmern beſuchte Katholikentag in Anweſenheit des Statt⸗ 
halters und mehrerer Landtags- und Reichsraths - Abgeordneter 
von dem Landeshauptmann eröffnet. Derſelbe nahm eine von 
dem Biſchof Müller beantragte Reſolution betreffend die Wieder⸗ 
herſtellung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes, ſowie eine wei⸗ 
tere Reſolution mit Glückwünſchen für den Papſt zu ſeinem 
Prieſterjubiläum an. 

In Bezug auf das Lebel⸗Gewehr ſcheinen die fran⸗ 
zöſiſchen Offtziöſen arg aufgeſchnitten zu haben, indem fie be- 
haupteten, es ſelen bereits 300 000 Stück fertig. Jetzt ſchreibt 
der „Temps“: „Unſere Privatnachrichten geſtatten uns, zu ver⸗ 
ſichern, daß die Zahl der Lebel- Gewehre, welche am 1. Juni d. 
J. äußerſt gering war, heute beträchtlich genug iſt, um die 
ſchleunige Ausrüſtung einer großen Anzahl von Einheiten zu er⸗ 
möglichen.“ Die „Juſtice“ gloſſirt dieſe dunkle Mittheilung: 
Alſo find nicht 300 000 Gewehre bereit, ſondern nur eine An- 
zuhl, die man nicht zu beſtimmen wagt. Das alles iſt dunkel 
und niemals waren ernſte Erklärungen der Regierung noth⸗ 
wendiger. 

Die Aufnahme einer ruſſiſchen Anleihe in Paris 


ſcheint doch mißglückt zu ſein, denn die Petersburger „Börſen⸗ 


zeitung“ erklärt, eine ſolche Anleihe ſei überhaupt nicht erforder» 


lich, da das diesjährige Budgetdeficit durch die letzte 4 procentige 


innere Auleihe gedeckt werden könne. 


Anläßlich des Vorfalls auf der deutſch-franzöſiſchen Grenze 


ſteht, wie der „Köln. Ztg.“ aus St. Petersburg gemeldet wird, 
die ruſſiſche Preſſe — (mit Ausnahme der deutſchen St. 
Petersburger Zeitung) — und öffentliche Meinung unbedingt auf 
franzöſiſcher Seite. Man beſchuldigt zwar nicht unmittelbar die 
deutſche Regierung, meint aber ſonderbarer Weiſe, daß alle dieſe 
Vorgänge an der Grenze die Folge des Unwillens über den re- 
gierungsfeindlichen Ausfall der Lıgten Reichstagswahlen ſeien. 
Man iſt geneigt, in jenen Vorkommniſſen eine große Gefahr für 
den Frieden zu erblicken; dabei iſt allerdings wohl der Wunſch 
der Vater des Gedankens. 

Die bulgariſche Frage ſteht noch immer auf dem alten 
Standpunkte. Die Türkei führt mit Rußland Verhandlungen 
über die Entſendung einer internationalen Kommiſſion unter tür⸗ 
kiſcher Führung nach Bulgarien. Rußlaud hat bisher darauf be⸗ 
ftanden, daß die Türkei als fouzeräne Macht in Bulgarien ein⸗ 
zugreifen habe. Die Pforte ſchreckt davor zurück, weil ſie von 


einem ſolchen Eingreifen allerlei Verwicklungen und Schwierig⸗ 
Dieſe würden wohl auch nicht 


keiten für ſich ſelbſt befürchtet. 
ausbleiben, wenn auch die Meldung franzöſiſcher Blätter, wonach 
Oeſterreich gedroht habe, in Mazedonien einzubrechen, wenn die 
Türkei den erſten Schuß gegen Bulgarien thue, auf tendenziöſer 
Erfindung beruhen mag. Die Pforte verweiſt daher die Frage 
wieder an die Entſchließung Rußlands. Bulgarien kann mit die⸗ 
ſem Stande der Dinge zufrieden ſein. Die Neuwahlen zur bul⸗ 
gariſchen Sobranje ſind augenblicklich im Gange, jedenfalls wird 
die bulgariſche Vertretung dabei keine erhebliche Aenderung er- 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. September 1887. 
— J. J. M. M. der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen 
heute den Beſuch des Königs der Belgier, des Großherzogs und 


der Großherzogin von Baden und des Großherzogs von Sachſen, 


welche bereits zum Geburtstagsfeſt J. M. der Kaiſerin in Baden⸗ 
Baden eingetroffen ſind. 

S. K. K. H. der Kronprinz iſt geſtern in Venedig ein⸗ 
getroffen, wo er 5—8 Tage zu verweilen gedenkt. Vorgeſehen 
ift ſodann ein Aufenthalt in Baveno, wo eine Villa am See ge- 
miethet iſt. 

—— — . — 2 —— , —— — 2 — 2 
obgleich das Leid um ſo ſchmerzlicher ſein mußte, wenn es ſo 
verborgen war, obgleich er das Gefühl hatte, als ob der Schlag 
ihm das Herz zerſchmettert hätte. 

Am nächſten Morgen ſuchte er Malwine unter den zwei 
oder drei Damen auf dem Verdeck, und fein blaſſes ergebenes 
Geſicht rührte ſie tief, als er den Hut zog und lächelte — nicht 
ſo, wie er früher gelächelt hatte. 


Ich fürchte, daß ich unartig war, als Ih Sie geſtern ver⸗ 
ließ,“ begann er ſehr ruhig, „und ich möchte Ihnen nur ſagen — 
es war ein ſchwerer Schlag für mich. Wie es geſchah — oder 
überhaupt irgend welche Einzelheiten find von keiner Bedeutung. 
Es iſt genug daß ich — ſie verloren habe,“ und hier wurde ſeine 
Stimme heiſer und eine unausſprechliche Müdigkeit und Hoff- 
nungslsſigkeit ſprach aus feinen Augen, aus den Augen, die all 
ihren heiteren Ausdruck verloren hatten, die tief eingeſunken in 
ihren Höhlen lagen. 

„Ach, es thut mir ſo — ſo leid,“ fagte fie ſchluchzend, als 
ſie ſeinen Arm nahm und mit ihm einer ruhigen Stelle zuſchritt, 
wo Niemand fie ſehen oder hören konnte, und er ſah, wie ihre 
Thränen floſſen und ihre Bruſt ſich vor Erregung hob und ſenkte. 


„Ich weiß, daß es Ihnen leid thut, meine gute kleine 
Freundin, ja, Ihre Theilnahme thut mir ſehr wohl, und weil es 
Ihnen leid thut und weil Sie meine Freundin ſind, Malwine, 
müſſen Sie mir verſprechen — niemals, niemals deshalb gegen 
ſie unfreundlich zu ſein. Kommen Sie ihr mit Güte entgegen — 
lieben Sie ſie, thun Sie Alles, was in Ihren Kräften ſteht, ſie 
glücklich zu machen — und dann werde ich es leichter ertragen. 
Und — noch eines, kleine Freundin, ſprechen wir von heute an 
niemals mehr über ſte. Sie iſt mehr als todt für mich — ſelbſt 
ihr Name muß mir verloren ſein, wie ſie es iſt — hoffnungslos 
— für immer.“ 

Eine feierliche Ruhe lag in ſeiner Stimme, die Malwine an 
das letzte Lebewohl bei einem geſchloſſenen Sarge erinnerte, und 
fie blickte ihm ſchweigend mit wehmuthsvoller Theilnahme ins Geſicht. 


8 


Yo 


daß derſelbe auch weiterhin ge⸗ 


8 r . 
f e 


— Der Bundesrath hat in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, Schönſee 


daß den Materialſteuer entrichtenden Brennereien mit Vorbehalt 


zu dem niedrigeren von 50 Pfennig 
ſtellen. 

— Die Nachricht, daß unter Vorfitz des Staatsſekretärs des 
Reichspoſtamts Dr. von Stephan in einer Commiſſion die Frage 
der Nothwendigkeit einer Ausdehnung der vom Reich ſubventio⸗ 
nirten Poſtdampferlinien nach Oſtafrika erörtert werde, wird von 
zuſtändiger Seite dementirt. 

— Die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat, einer Mel⸗ 
dung des Lieutenants Wismann zufolge, die ganze Küſte in der 
deutſchen Intereſſenſphäre vom Sultan von Zanzibar auf die 
| 
I 
| 


Abgabenſatz herzu⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 


Dauer von 5 Jahren in Pacht gegeben. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Er⸗ 
nennung des bisherigen Landſtallmeiſter Grafen von Lehndorf zu 
Graditz zum Oberlandſtallmeiſter an Stelle des aus dem Staats⸗ 
dienſt ausgeſchiedenen Generallieutenant a. D. Lüderitz. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt eine Bekanntmachung des 
Hamburger Senats, mittelſt welcher die üder Hamburg auf 
Grund des Sozialiftengejrges verhängte Ausnahmebeſtimmung 

(Ausweiſung von Sozialdemokraten) bis zum 30. September 
| n. 38. verlängert wird. 
— Die deutſche Verlagsanſtalt in Stuttgart hat das Concurrenz⸗ 
blatt von „Ueber Land und Meer“, die „Deutſche Illuſtrirte 
| Zeitung“, das während feines 3 jährigen Beſtehens 600 000 
Mark Zuſchuß erforderte, angekauft, um es es mit „Ueber Land 
und Meer“ zu verſchmelzen. Die „Deutſche Illuſtrirte Zeitung“ 
geht alſo mit dem 1. Oktober ein. Die Concurrenz wird aber 
damit nicht beſeitigt, denn an Stelle des einen erſcheinen nun 
zwei neue illuſtrirte Blätter; während der Redakteur der „Deut⸗ 
ſchen Illuſtrirten Zeitung“ Emil Dominik ein neues illuſtrirtes 
Wochenblatt „Zur guten Stunde“ herausgiebt, wird jetzt von der 
Verlagshandlung W. Kulicke u. Comp. in Berlin eine „Allge⸗ 
meine Illuſtrirte Zeitung“ in 60 000 Exemplaren an alle Händ⸗ 
ler verſchickt. „Bunte“ Blätter fehlten gerade noch. 

— Das Branntweinſteuergeſetz tritt am 1. Oktober d. J. 
in Kraft. Carl Heymanns Verlag (Berlin) veranſtaltet eine Aus 
gabe, welche den Text des Geſetzes und die Ausführungsbeſtimm⸗ 

ungen ſowie die dazu gehörigen Anlagen, Tabellen und lithogra⸗ 
phiſchen Zeichnungen enthalten wird. 
In Oppeln wurde geſtern nach zweitägiger Verhandlung 

vor dem dortigen Schwurgerichte die Müllersfrau Luiſe Holz— 
brecher, welche beſchuldigt war, im Juli 1885 ihren Mann vers 

giftet zu haben, freigeſprochen; durch ein früheres Urtheil war 
dieſelbe zum Tode verurtheilt worden; dieſes Urtheil hatte jedoch 
das Reichsgericht eines Formfehlers wegen aufgehoben. Die An⸗ 
geklagte wurde ſofort aus der Haft entlaſſen. 

Liegnitz, 29. September. Bei der Landtagswahl wurden 
anſtatt der bisherigen freifinnigen Abgeordneten Landrath Hoffmann⸗ 
Scholtz (konſervativ) mit 236 gegen 233, Amtsrichter Raemiſch 
(nat.⸗lib.) mit 236 gegen 230 Stimmen gewählt. 
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Ausland. 

Wien, 29. September. Geſtern Abend wurden die Mit⸗ 
glieder des hygieniſchen Kongreſſes ſeitens des Kronprinzen Ru⸗ 
dolf im großen Redoutenſaale der Hofburg im Beiſein der Mi- 
niſter Falkenhayn, Gautſch, Bacquchem, der Behördenſpitzen und 
zahlreicher anderer Würdenträger empfangen. Miniſter Gautſch 
und Prof. Ludwig ſtellten dem Kronprinzen die offiziellen Ver⸗ 


(treter der Regierungen vor, welche vom Kronprinzen einzeln durch 
| Anſprachen ausgezeichnet wurden. Bei Prof. Virchow erkundigte 
ſich der Kronprinz ganz eingehend über das Befinden des deut- 
ſchen Kronprinzen. Später hielt der Kronprinz Cerele ab, woran 
ſich eine Muſik⸗Aufführung ſchloß. 
| Belgrad, 29. September. Die Wahlen zur Skupſchtina ver⸗ 
laufen im Innern des Landes ordnungsmößig. Bisher find 
fämmtlih Anhänger der Regierung gewählt. 
Pera, 29. Septbr. Podorovic, der Regierungskommiſſar der 
Nationalbank, welcher wegen eines entehrenden Vergehens ange- 


klagt war, iſt aus dem Staatsdienſt entlaſſen. 


St. Petersburg, 29. September. Der türkiſche Botſchafter 
am hiefigen Hofe, Schakir Paſcha, iſt von feiner Reife nach der 
Krim hier wieder eingetroffen. 


| Provinzial-Nachrichten. 
| Strasburg, 27. September. (Neueintbeilung der Schulbezirke. 
Feuer.) In Folze der Bildung des Kreiſes Brieſen hat die Regie- 
rung die Schalen in Kl. Brudzaw, Hohenkirch, Jaworze, Oſteczek, 
| Piwnitz und Hohenkirch Abbau vom 1, Oktober ab von dem Krels⸗ 
en Strasturg I. abgezweigt und dem Bezirk, 


„Ich werde daran denken,“ war Alles, was ſie ſagte. 
Sie hatten nicht mehr viel Gelegenheit, einander zu ſprechen. 
Malwine mußte nach ihrem Gepäck ſehen, auch in ihrer 
Kabine die verſchiedenen Kleinigkeiten zuſammenpacken laſſen, da 
ſich ihr Mädchen darin ſehr unbeholfen erwies und faſt ehe die 
Paſſagiere es merkten, hattte das Schiff ſeinen Beſtimmungsort 
in Sicht. 
Mr. Prant kam, um Malwine „Lebewohl“ zu ſagen. 
| „Mr. Nollis wird fie ſicherlich erwarten, ſonſt wäre es mir 
ein Vergnügen, Sie dis zu Ihrer Heimath zu begleiten,“ ſagte 
er, als er beim Scheiden ihre Hand in der feinen hielt. „Ich will 
| fortzukommen ſuchen, ſo ſchnell ich kann, denn ich kann ihm jetzt 
noch nicht begegnen. Ich hoffe, daß Sie recht bald meine Mutter 
auf der „Lorch“ beſuchen, ohne es zu beachten, daß dieſelbe 
| unter den gegenwärtigen Verhältniſſen unmöglich Ihren Beſuch 
| erwidern kann; doch werden Sie uns ſtets willkommen fein, wie 
der Sonnenſchein, der ein Haus erbellt und erwärmt.“ 
Ihre klauen Augen leuchteten wie Sterne, als fie es ihm 
verſprach. 

„Die gute Mrs. Prant! Gewiß, ich werde kommen, Paul.“ 
| „Denn ich werde nicht viel zu Haufe fein, um ihr Geſell⸗ 
| ſchaft zu leiſten. Ich glaube, ich werde für ein Jahr ungefähr 
| 


eine weitere Tour unternehmen und dann, wenn ich zurückkomme, 
hoffe ich im Stande zu ſein, in Schönburg vorzuſprechen und zu 
| ſehen, wie Sie ſich alle befinden!“ — 


| Er lächelte traurig, ſchüttelte ihr noch einmal die Hand und 
drückte diefelbe innig. 

„Meine gute zarte Freundin, leben Sie wohl.“ Dann zog 
er grüßend den Hut, verbeugte ſich und — fort war er, ein ſelt⸗ 
ſames Gefühl der Vereinſamung in Malwinens Herzen hinter⸗ 
laſſend — ein Gefühl, zu unbeſtimmt, um es bezeichnen zu können, 
doch ein Gefühl, wie ſie es nie vorher empfunden. 


(Fortſetzung folgt) 


des Widerrufs zu geſtatten ſei, ihr geſammtes Erzeugniß | Strasburg I. zugewieſen. — Heller Feuerſcheln vert 


treuberzig: „Hab ich nie beſeſſen, Herr Gerichtshof. 


r Ga 
95 Fi 


zugewieſen, dagegen die Schulen in Bu 
und Wrock von dem Bezirk Schöuſee abgezweigt ut 


2 7 


l 


der vergangenen Nacht den Ausbruch eines großen 90 
Nähe unſerer Stadt; wie man erfährt, ſind mehrere 
gebäude auf dem Gute Kozirog mit dem geſammten gut 
niedergebrannt; das Vieh, welchts ſich in einem brennen 0 ＋*5 
befand, konnte noch rechtzeitig gerettet werden. Bi 11 
Marienburg, 28. September. (Zurückgewleſene © 
Die hieſige Schützengilde beſchwerte ſich vor einiger Zeit 
gierung gegen die hieſige Pollzeiverwaltung wegen Unt ve 
öffentlichen Umzuges. Dieſe Beſchwerde iſt nun re ſun 
Reglerungs⸗Präſidenten zurückgewleſen worden, weil der ae 
Gilde es unterlaſſen, eine rechtzeltige Erlaubulß einzubalie Gill 
Geſetz müſſen auch Vereine mit Kerporationsrechten bu 
nachſuchen. 3 64) 
Marienburg, 29. September. (Der roi ug 
verein) iſt geſtern Abend in einer von ca. 20 Herren 30 N 
ſammlung gegründet worden. Es haben ſich bereits 
in dle Liſte eingetragen. Der Vorſtand beſteht aud if 
Landwirtſchaftsſchullehrer Patzig, Vorſitzender; Polizeikomun . 
deſſen Stellvertreter; Gymuaſiallehrer Dr. Eng, Shah‘ l 
fabrifant Jahn, Stellvertreter. . 


. 
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Mannes in einem ziemlich eleganten Frauen-Koftüm. . 
— mit einem ſolchen hatte man es nämlich zu chu 10 
Königsberg bedeutende Diebfiähle ausgeführt und fto 
ſich nach Berlin zu begeben, wozu er die weibliche © 
mit Erfolg gewählt hatte. Uebrigens hat es dem 61 
auch nicht an galanten Abenteuern gefehlt. Auf der E r 
er die Belauntfhaft eines älteren Herrn, mit dem er f 
ſigen Gaſthauſe, natürlich auf Koſten des letzteren, Log! 1 
batte. Der junge Mann fell hier feine Rolle 1 
wobei ihm allerdings ſeine Figur und ſein mädchenha 40 U 
ſehr zu ſtatten kam, ſo vorzüglich geſpielt haben, daß er 
Relſebegleiters lebhaft entflammte. So erzählt wenigſte 
3.“, der wir Vorſtehendes entnehmen. 

Aus der Tuchler Haide, 26. September. 
Wilde Gänſe. Rothlauf.) Die Gäuſehändler, die 
kauften Bänfe nach dem Oderbruch führten, haben den 
port nicht ad zehelt, woraus zu ſchließen iſt, daß d | 
fein beſonders lohnendes geweſen. — Geſtern ſah gt 
wilden Gänſe über die Haide zichen, Ein Zlichen, 1 0 1 
naht. — In der Ortſchaft M. iſt durch den Roıhlaul ‚game 9. 
beſtand bis auf wenige Borſtenthlere aufgerieben. ‚u 

Königsberg, 23. Septemder. (Ausſchreibung * 
ſtelle. Eine neue Erfindung.) Ju der geſtrigen 
Verſammlung wurde u. a. beſchloſſen, eine Ausf 
Wahl des Stadtbaurathes an Stelle des jeczlgen 
Krüger zu erlaſſen. — Ueber eine neue Erfindung w 
berichtet: Der bekannten Firma Stantien und Becker 
kleine Bernſteinſtückchen zu einem großen fo zu dere 
auf mechaniſchem Wege hergeſtellte Stück zu jeder 
werden kann. Das hergeſtellte Produkt ſoll eine 
Widerſtandskraft beſitzen als der Naturberuſtein. 
ſtellung iſt noch Geheimuiß der Firma, nur fo vie 1 
worden, daß die zu vereinigenden Bernſteluſtückchen 5 * 
ſtimmten Grade erhitzt und darauf ſtarkem hydraulisch 
geſetzt werden. g 11 de 

Königsberg i. Pr., 27. September. (Zum si 
tomie.) Der mit der Leitung des Baues der Anal ves 
gierungsbaumeiſter iſt infolge des Einſturzes des Ge 
weiteres vom Amte ſuspendirt worden. er W 

Kankehmen, 27. September. (Als mulhmaßlich der N M 
erſchoſſenen Beſitzers Jogſchieß wurde Freitag e i * 
Wirthſchafter Berzinn, ein Verwandter des J, verhaf ul 
hieſige Juſtizgefaͤngniß eingeliefert, 

Memel, 28. September. (Auf der See ver 
Nimmerfatt ſchreibt man dem „M. Dampfboot“: 
23. d. Mis., gingen mehrere Böte mit Polanger 
fang in See. Infolge des heftigen Windes konnten Se 
vollbrachter Arbeit nicht landen, ſondern ſind weiter a 
getrieben worden. Leider iſt anzunehmen, daß alle 
find und die Fiſcher in den Wellen ihren Ted 
Sonntag wurde ein gekentertes Boot in Immerſatt 9 
geworfen. in 

Mogilno, 27. September. (Feuer.) Heute 9 
Morgenſtunden brannte zu Alt Wzedzyn ela beit 
Fiſcher Schwaß und vier Urbeiterfamillen bewohntes die 
— das frübere herrſchaftliche Wohnhaus — bis ae, 
mauern nebft den an dieſes angebauten Stallungen u 
des Entſtehens des Feuers, gegen 1 Uhr Nachts, = 
mit Fiſchen beſchäftigt. Alle anderen Bewohner des 
tiefem Schlaf und erwachten erſt, als das ganze 
Flammen ſtand. Der Ehefrau Schwaß mit ihren 
meiften übrigen Einwohnern gelang es nur das 1 
Dem p. Schwaß iſt alles Hab und Gut ver bra 
Anderen haben nur wenig mit eigener Lebensgefahr 
Mann, dem das Hemd auf dem Leibe verbrannt, 85 
Brandwunden zugezogen. Auch mehreres lebendes In 
Fevervieh ꝛc. iſt vernichtet. Die Noth iſt groß, 
Einwohnern des Haufes die Bekleldungsſtücke 
welches fie auf dem Leibe trugen, und die 
ſind, ſo daß die Nachbarn augenblicklich für das 
ſorgen mußten. Schwaß iſt mit feinem Mobiliar „ 
gefahr verſichert, die Andern nicht. Die Eniſtehung 
iſt bis jetzt nicht aufgeklärt. gu det 350 

Mogilno, 29. September. (Güterverkauf.) Den fh 
Montag vor dem hieſigen Amtsgerichte tall x - 
verſteigetung des Rittergutes Swierkowiec, big je ven 
befiger Herrn Arthur v. Sachorzewskl gehörig, e, von fe 
Frau Wanda v. Freſer aus Poſen mit dem Ge 15 Kelle ge 
Mark den Zuſchlag. Ferner ging das im heat zoll ar 
Gut Czarnotul B., bisher Herrn Ritterguts beſitz des fh 
gehörig, für den Preis von 185 150 Mk. in „ Sale 1 
Rittergutsbeſitzers Adalbert v. Grudzlels ki aus ( u), 
Wreſchen, über. ine 

Stargard i. P. (Heitertelt in Geriitäfaal) Hagge 
Freitag vor der Berufungskammer des hieſigen (igemelt 
delten Sache erregte die Antwort eines Zeugen 1 
in welche ſelbſt die ſo ernſten Richter mit elnſtim 
zum mehrfach beſtraften Zeugen: Sind Ihnen 
rechte aberkannt oder befigen Sie dieſelben noch 7 
Begriff „Ehrenrechte“, Orden, Ehrenzeichen oder 5 
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He Thorn den 30. September 1887. 
klein Auguſta feiert heute in Baden-Baden ihren 
i Falten Geburtstag, und die Glückwünſche aus Millionen 
i hahe da aden heute ihren Weg zu den ſchönen Stätten, an denen 
due Nord 7 weilt. Das deutſche Volk verehrt in ihr das erha- 
n fla aufopfernder hilfsbereiter Mildherzigkeit; denn wo 
an ge) und Elend nach Hilfe und Erretiung ſchreit, da iſt 
N har re Tröſterin und Helferin, und mit ihrem edlen Bei⸗ 
| de N weiten Krelſen jene Nachahmung im Samariterdienſt 
1 ſo viel Schmerzen lindert, ſo viele Wunden heilt. Die 
bie Freude, wie ſtets, ſo auch diesmal, ihren Geburtstag 
res Gemahls feiern zu können, welcher ſich zu dieſem 
i onntag nach Baden-Baden begeben hat. Einen Schatten 
b den Be die diesmalige Abweſenheit des Kronprinzen, dem 


r Lei i 
fal dun nicht vergönnt iſt, ſeine Glückwünſche der 


um 
in 
1 


darzubringen. Möchte der hohen Frau in ihrem 
fung deſchleden fein, recht bald wieder ihren Sohn in 
* zu ſehen. Die letzten Mittheilungen über das Be⸗ 
cuprinzen geben der Hoffnung neue Nahrung, daß dem 
Sehneg etzen der Kalſerin die bange Sorge um das Wohl 
auch ſelb bald genommen werden wird. Möchte die hohe Frau 
Say 575 den Heilquellen von Baden⸗Baden neue Kraft 
u delche i 
aan deut 


Köpfen und ſich noch lange der Liebe und Verehrung 
hr von ihren Kindern und Kindeskindern ſowie von 


* Aurdeag a ele wie ſtets fo auch beſonders an dieſem 


* 


e 


k ergens 
U * („D t 


* 
Kane Feier des Geburtstages Ihrer Majeſtät 
a, N) waren heute ſämmiliche öffentlichen Gebäude feſtlich 


Een 
u he etfonatien,) Der bisherige kommiſſariſche Kreis- 
gulf Rektor Dr. Quchl in Strasburg W.⸗Pr., iſt zum 

un ($ Ptor ernaunt worden. 

Mfg erbindung mit Helgoland.) Die Poſt⸗ 
e Ku adung mlt Helgoland wird vom 1. Oktober ab auf 
1 Faden. Helgoland in nachſtehender Weiſe unterhalten 
* weinen nach Helgoland: aus Kuxhafen Dienſtag und 
Abır ais, nach Ankunft des erſten Elſenbahnzuges aus 
2 urbaven (Hafen) 10.13 vormittags, in Helgoland 
12 ) Richtung von Helgoland: aus Helgoland Mittwoch 
U. en den Ben Mittag, in Kuryaven nachmittags, zum An⸗ 
x it dien Zug nach Hamburg, aus Kuxhaven (Hafen) 
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N, ug lwertebr. Das Publikum ſei darauf aufmerkſam 
edc 1. Ottober, dem Beginn des Winter⸗Semeſters, ab 
Ahr r für den Dienſtverkehr mit dem Publikum erſt um 

geöffnet werden. 
an von ae Worte nenn id Euch inhaltsſchwer, fie 
N aal. er GE zu Munde!*) nämlich: Winter » Toilette, 
m Inpafıg Umzug! — Die Winter⸗Tollette! — Ueber dieſes 
I Re ſchweren Worte läßt ſich eigentlich nicht viel mehr 
x Üolkgen e ſo viel, ach nur zuviel wohl ſchon geſagt wurde. 
i ait {fer werden mich verſtehen und die Männer auch! 
u der wi einem gewiſſen, unausſprechlichen Seufzer. Wie 
. bltälen den zuweilen all' dieſe reizenden Kleinigkeiten der 
gel, abge auf fo einer armen geplagten Männerſeele, abge⸗ 
ien ell, ja abgetrotzt und ſogar abgebettelt, je nachdem 
Miete rk noch Debütantin, oder ſchon erfahrener iſt auf 
0 licher Künſte und Kunftfertigkeiten. — Nächſt der Sorge 
Tollette für die Winter⸗Saiſon bildet der Quartals» 
| 707 welches ſich manche Gedanken, manche Wünſche, 
hy denn; 8 elten kiyſtalliſiren; auch manche Hoffnungen und Befürch⸗ 
0 R don wen jeder Wechsel ſchreckt den Glücklichen“, noch dazu, 
Papier iſt! Das Grauſigſte aber liegt in dem 


5 Um > 
U und — Wer noch nie einen ſchwerbeladenen Möbel- 
andern ſich dahinſchaukeln ſah, wer noch nie einen 
gekannt hat, welcher hämiſch - boshafter Weiſe den 
zurückbehielt, wer noch nie bei Seifenwaſſerduft 
umliten eines wahren Dunſtkreiſes von Unbehag⸗ 
— der freilich kann auch noch paradleſiſche 
er Freuden eines Umzugs haben! — Das iſt nicht 
f eſes Lebens, nein! Das iſt des Daſeius Tragik! 
D der drei inhaltſchweren Worte der aller» 

U 
winner geſtrigen Kreistagsſitzung) wurden für 
0 ap und Stellvertreter, deren Amtsperlode abgelaufen 
0 lite R neugewähll: für den Schieds mannsbezirk Grabla 
u lacter .Vlervermalter Laſchke⸗Wudek, als Stellvertreter De- 
1. ild⸗Grabla, für den Bezirk Podgorz als Stellver⸗ 
Bene Reffan, für den Bezirk Neſſau der Hofbeſitzer 
ezirk Leibliſch Hofbeſitzer Sodike⸗Griflowo, Bezirk 
kelldertreter Hoſbeſitzer Sodike⸗Griflowo; Bezirk 
ſteher Krüger⸗Mlynietz, als Stellvertreter Gutsbe⸗ 
He, Bezirk Zelgno als Stel vertreter Lehrer 
„ Vat Paulshof Lehrer Schülde⸗Skompe, Bezirk 
now von Donimirski⸗Liſſomitz, als Stellvertreter Lehrer 
o, Bezirk Sternberg Lehrer Mayka⸗Bruchnowo, als 
beſitzer von Donimirski⸗Liſſomitz, Bezirk Kunzen⸗ 
15 ki. Kunzendorf, Bezirk Wibſch als Stellvertreter 
u. dunzendorf, Bezirk Birglau Adminiſtrator Poehler⸗ 
„als Stallvertreter Adminiſtrator Schmidt⸗Tannhagen, 
Adminiſtrator Schmidt » Tannhagen, als 
eminiſtrator 
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Mau, . Brüf 

hr Our Veflik 

e 
cher dem neuen Kreiſe Brieſen einverleibt ift, 
Eden Bezirk Chelmonie Pfarrer Lange⸗Chelmonie, 


als Stell⸗ 

N Burandt⸗Schewen, Bezirk Rynsk als Stell⸗ 
EN * Welte nau, Bezirk Richnau Adminiſtrator Bonus⸗ 
2 0 K Imfe wurde in der geſtrigen Sitzung dem Kranken- 
lau ee eine weitere Beihilfe von 3000 Mark bewilligt. 
Ray ation der Kreditbank Dommirskl, Lys 
eln und Gen.) Wie dem „Dzlennik Poznanskl⸗ 
— wird, hat „der Aufſichtsrath der Kreditbank 
et, Kalkſtein und Gen. hlerſeloſt in Gemein⸗ 

; en Inhabern am geſtrigen Tage den Beſchluß ge⸗ 
auuar 1888 zur Liquidation dieſes Geſchäfts zu 


IQ 
N 


Ya) 


— (Schwurgericht.) Zu der heutigen Verhandlung wurden 
als Geſchworene ausgelooft folgende Herren: Kaufmann Louis Hirſch⸗ 
berg⸗Kulm, Gutsbefitzer Franz v. Chelſtowski⸗Schwarzenau, Ritterguts⸗ 
beſitzer Paul Diener⸗Kl. Radowisk, Poſtdirektor Hermann v. Obernitz⸗ 
Kulm, Profeſſor Dr. Szubart⸗Kulm, Rentier Hirfberger-Thorn, 
Reg.⸗Baumeiſter Detlev Grevemeyer⸗Thorn, Nittergutsbefiger Hugo 
Hinrichſen⸗Plonchaw, Kaufmann Marquardt⸗Thorn, Fabrikant Friedrich 
Hübner⸗Thorn, Buchhändler Walter Lambeck⸗Thorn und Gutsbeſitzer 
Bibelje⸗Pokrydowo. — Auf der Anklagebank ſaßen heute 13 Perſonen, 
der Landwirth Dionyſius Kolaſinski und Genoſſen, ſämmtlich aus 
Lippinken; Kolaſinski unter der Anklage des betrügeriſchen Bankerotts, 
die übrigen 12 Perfonen der Beihllfe dazu beſchuldigt. Die Anklage 
erhob die Königl. Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Aſſeſſor Haupt. 
Die Vertheidigung führten die Rechtsanwälte Warda, Dr. Stein, 
Dr. v. Hulewicz, Aronſon, Priebe und die Referendare Weißermel und 
Werner. Als Zeugen waren 25 Perſonen geladen. — Nach der 
Bewelsaufnahme hat der Angeklagte Kolaſtuskl am 26. November 
v. Js. vom Beſitzer Thomas Auger in Königl. Dombrowken die 
dieſem gehörigen in Lipplnken belegenen Grundſtücke, Blatt 120 und 
127, käuflich erworben. Der Kaufpreis für das 27 Morgen um⸗ 
faſſende Grundſtück wurde auf 9150 Mk. verabredet, wovon der 
Käufer 2100 Mk., ſein mütterliches Erbtheil, baar anzahlte; für 
3000 Mk. übernahm K. weitere Hypothekenſchulden und verpflichtete 
ſich, das Reſtkaufgeld nach , Jahr zu bezahlen. Nach Ausſage des 
Angeklagten habe er das Grundſtück viel zu theuer bezahlt, ſo daß in 
ſeinen Vermögensverhältniſſen bedeutende Rückſchritte eintraten; zudem 
ſei er noch von ſeinem Gläubiger, dem Anger, mit Subhaſtation be⸗ 
droht, falls er nicht rechtzeitig ſeinen Verpflichtungen nachkommen 
werde. Der Angeklagte faßte nun den Entſchluß, nach Amerika aus⸗ 
zuwandern, und verkaufte am 26. März d. Is. fein ſämmtliches 
Inventar, Vieh, Obfttäume im Garten, fowie die Gebäude, letztere 
auf ſofortigen Abbruch, d. h. er ließ „kalt abbrennen.“ Käufer 
ſolleu an dieſem Tage die Mehrzahl der heute auf der Anklage: 
bank ſitzenden, unter der Anklage der Beihilfe zum betrügeriſchen 
Bankerott ſtehenden Perſonen geweſen ſein. Gleichzeitig verpachtete 
Kolaſinski au einen dieſer Mitſchuldigen die Aeder auf 5 Jahre für 
einen Pachtzins von 105 Mark pro anno. Der Hauptbetheiligte 
an dieſem Manöver ſcheint der Mitangeklagte Franz Kotylski ger 
weſen zu ſein, welcher den Angeklagten überredet haben ſoll, am 21. 
Juni für ihn (Kob.) 1200 Mark eintragen zu laſſen, Kob. wolle 
dann das Grundſtück zur Zwangsvollſtreckung bringen, die 1200 
Mark betreiben, und dieſelben ſpäter dem Angeklagten aushändigen. 
Am 27. Juni wurde Kolaſinski durch den Gendarm Benſing in 
Lonkorz verhaftet; auf dem Wege zur Gerichtsſtelle beſchlagnahmte 
der Gendarm ein Bündel Akten, welches K. in letzter Zeit, als er 
ſich mit dem Plaue der Auswanderung trug, ſtets bei ſich führte. 
Unter dieſen Papieren befand ſich außer Quittungen und Pfand- 
ſcheinen ein Legitimatlons⸗ und Abzugsatteſt, ausgeſtellt von dem Ge⸗ 
meindevorſteher in Lippinken auf den Namen des Knechts Sellmann, 
welcher bei K. in Dienſt ſtand. Während jener Knecht 46 Jahre 
alt iſt, war in den qu. Atteſten das Alter mit 38 Jahren angegeben. 
Mit Hülfe dieſer gefälſchten Papiere hat K. ſich nach Amerika in 
Sicherheit bringen wollen. Kolaſinski ſteht ſomit unter der Anklage 
a. Vermögens ſtücke zur Schädigung feiner Gläubiger bei Seite geſchafft 
und b zur vermögensrechtlichen Schädigung anderer Perfonen eine 
Schuld falſch aufgeſtellt zu haben; die übrigen 12 Mitangeklagten 
ſtehen unter der Anklage der Beihilfe zu dieſen Verbrechen. Bei 
Schluß der Redaktion war das Zeugenverhör noch nicht beendet, 
weshalb wir das Eikenntniß der heutigen Verhandlung morgen 
bringen werden. 

— Wochenmarkt.) Auf dem heutigen Wochenmarkt 
ſtellten ſich die Preiſe für die einzelnen Produkte wie folgt: Kartoffeln 
1,80 — 2,00 Mk. pro Centner, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, Kohl⸗ 
rab! 25 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., 
Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfo., Wrucken 5 Pf. pro Stück, Tomaten 
25 Pf. pro Mandel, Gurken 25—70 Pf. pro Mandel, Pfeffer: 
gurken 30 Pf. pro Mandel, Senfgurken 0,60 — 1,60 Mk. pro 
Mandel, Weißkohl 2,40 Mk. pro Schock, Wirſingkohl 10 Pf. pro 
3 Kopf, Blumenkohl 25—60 Pf. pro Kopf, Braunkohl 5 — 10 Pf. 
pro Kopf, Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., Radieschen 5 Pf. pro 
Bund, Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., Kürbis 10—40 Pf. pro Stüd, 
Birnen 10—20 Pf., Aepfel 5—20 Pf., Pflaumen 5—10 Pf. 
pro Pfd., Pfirſiche 20 Pf. pro Pfd., Aprikoſen 15 Pf. pro Stück, 
Pilze 10 Pf. pro Maaß, Champignon 20 Pf. pro Mandel, 
Steinpilzen 30 Pf. die Mandel, Butter 80— 1,20 Pf. pro Pfd., 
Eier 55—60 Pf. pro Mandel, Hühner alte 1,80 —2,00 Mk., 
junge 60 — 1,50 Mk., Tauben 50 Pf., Enten lebend 1,50 bis 
3,00 Mk., geſchlachtet 1,80—4,00 Mk., pro Paar, Gäuſe lebend 
4—6 Mk., geſchlachtet 3,50—4.50 Mt. pro Stück, Reb hühner 
2 Mk. pro Paar, Hafen 2,50 —3 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd: 
Weißſiſche 20—30 Pf., Hechte 50— 65 Pf., Schleie 50 Pf., Barſe 
50 Pf., Zander 80 Pf., Breſſen 50 Pf., Barbinen 50 Pf., 
Aal 0,80 — 1,00 Mk. Krebſe 0,80 —3,50 Mk. pro Schock. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Gr. 
Peterwitz, Kreisausſchuß Roſenberg (Weſtpreußen). Chauſſee-Auſſeher, 
720 Mt. Pillau, Magiſtrat, Pollzei⸗Sicherheits⸗ und Vollziehungs⸗ 
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und fiel in Ohnmacht. Später theilte man ihr dann alles mit. Sie 
eilte nach dem Park der Eliſabetbkirche, wo fie in elnem der Gänge 
die Leiche ihres Gatten am Boden liegend fand. Das Kind befand 
ſich noch ahnungslos in der Schule, ihm ſollte der ſchreckliche Tod 
feines Vaters erſt ſpäter in ſchonendſter Weiſe bekanntgegeben werben. 
— Der Schauplatz der Unthat iſt, wie ſchon bekannt, der Garten, 
welcher die Eliſabeihkirche umgtebt; die ganze Gegend ſteyt im Rufe 
der Unſicherheit und Vorkommniſſe, bei denen das Meſſer eine Rolle 
ſpielt, gehören nicht zu den Seltenhelten. An den Kirchplotz ſchließen 
ſich nach Welten und Norden Begräbnißpläge an. In der Nacht iſt 
die Umgebung demnach vereinſamt, Hülferufe könnten leicht verhallen, 
ſie würden wohl auch, da ſie nicht ſelten ſind, kaum große Erregung 
hervorrufen. Die Unterſuchung wird ergeben, ob zur Zeit der That 
die Anwohner Ungewöhnliches bemerkt haben. 

Frankfurt a. O., 24. September. (Relterdenkmal für den 
Prinzen Friedrich Karl.) In der hieſigen Steinmetzerei von F. A. 
Sperling wird das koloſſale Poſtament zu dem Reiterdenkmal für den 
Prinzen Friedrich Karl angefertigt, das zwiſchen Berlin und Potsdam 
aufgeſtellt werden ſoll. Zu dem Poſtament ſind jetzt 24 große 
Grauliblöcke aus Schweden im Geſammtgewicht von 75 000 Kilo- 
gramm eingetroffen. Die unterſte Sockelſchicht hat 6,3 Meter Länge 
und 4,8 Meter Breite. 

München, 28. September. (Feuer auf der Feſtwieſe.) In den 
auf der Oktoder- Feſtwieſe aufgeſchlagenen Zeltbuden brach geſtern 
Abend Feuer aus, durch welches ein Weln⸗Riſtaurant und mehrere 
Vergnügungsbuden zeeflört wurden. Das rechtzeitige Eintreffen der 
Feuerwehr verhinderte ein weiteres Umſichgreifen des Feuers. Unter 
den Trümmern iſt heute die Leiche des Wirthes verkohlt aufgefunden 
worden. 

Petersburg. (Das Fürſtlich Wittgenſteinſche Gut Werki im 
Gouvernement Wilna), auf welchem vor Kurzem Fürſt und Fürſtin 
Hohenlohe, die einzige Erbin des Fürſten Wittgenſtein, wellen, iſt, 
wie der „Wil. Wiſtn.“ meldet, von einem herrlichen Park umgeben, 
für deffen Unterhalt bisher alljährlich ca. 12 000 Rubel verausgabt 
wurden, während für den Unterhalt des ganzen Gutes 20 000 Rubel 
aufgingen. Das ganze Erbe beſteht aus nicht weniger als 2 Millio- 
nen Defijatinen Land oder faſt 20 000 Quadratwerſt. Das iſt ein 
ganzes Territorium, deſſen Verwaltung allein ein Perſonal von 150 
böheren Beamten erfordert hat. 


Aur die Redaltion veranfwortlich Paul Dombrowski in Thorn. 
Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 30. September. 
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2 29 9 87. 130. 9. 87. 
Fonds: abgeſchwacht. 
Ruff. Banknoten 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % E 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / °/, 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Septemb.⸗Oktbr. 
Okibr.⸗Novbkt nn. 
loko in New york 
Wangen: lollss 
Septemb.⸗Oktbr. 
Okibr.⸗Novb r. 
Novbr.⸗Dezbr. 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbr. 
Oktbr.⸗Novbr. 
Spiritus: loko 
September. 
Novbr.⸗Dezbr. 
Diskont 3 pCt., 


BR 180—30 
180—35| 180—10 
98—60 98—75 
56—10]| 56—10 
50—70| 50—70 
97—60 97—90 
101—70| 101— 80 
162—65| 162—50 
148— 1146—75 
8 148— 146— 75 
8 82— 82— 
109— 108 — 
108— 107-50 
108— 107 —50 
110— 25109 —75 
47—50) 47— 
47—500 47— 
67— 64—80 
67 — 20 65—50 
. eee 
Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. September 1887. 
Wetter: ſchön. 
Weizen unverändert 128,9 Pfd. bunt 132 M., 130/1 Bid. hell- 136 M., 
13203 Pfd. fein 137 8 M. 
Roggen flau 122.3 Pid. 93 M., 124 Pfd. 94 M. 
Gerſte gute Brauwaare 105 — 120 M. 


Erbſen Futterwaaren 96 - 98 M. 
Hafer 84— 90 M. 


Königsberg, 29. September. Spiritus loco 66 M. Gd., Oktober 
contingentirter 45 M Gd, nicht contingenter 35 M. Gd 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 30. September. 
Windrich⸗ 
Zr 8 8 tung und 
8 f Stärke 
＋ 16.2 


55 9.8 


St. Bemerkung 


4 
wölkg. 


SW. 2 
SW. 3 
NE! 10 


hp 748.0 
9hp | 747.9 
Tha | 743.0 
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beamter, 650 Mk. jährlich inkl. 20 Mk. Kleidergelder und freie 


Wohnung. Ragnit, Stadt⸗Polizeiverwaltung, Polizelwachtmeiſter und 
Gefangenwärter 600 Mk. Gehalt, freie Dlenſtwohnung und einige 
Nebeneinnahmen, Wormditt, Poſtamt, Landbriefträger, 480 Mk. Ge 
halt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 28. September. (Ueber den Mord des Nachtwächters) 
in der Juvalidenſtraße meldet der Polizeibericht, es ſei nach den au⸗ 
geſtellten Exmittelungen anzunehmen, daß Braun Diebe beim Ein- 
bruch in die Kirche äberraſcht hat, von denſelben aber in dem ent⸗ 
ſtandenen Kampfe überwältigt, mit dem gebrauchten Stemmeiſen er» 
ſtochen und demnächſt aufgehängt worden ift. — Wie uns mitgetheilt 
wird, hat bereits geſtern Nachmittag in Gegenwart der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Obduktion der Leiche des Ermordeten ſtattgefunden. Die 
Unterſuchung ergab, daß ihm außer den Stichen in den Hals ned 
durch ein ſtumpfes Inſtrument der Schädel zerſchmettert worden iſt, 
infolzedeſſen der Tod ſofort eingetreten fein muß. Der fo ſchmähllch 
zu Tode gekommene Beamte wird als ein ordentlicher, ruhiger Menſch 
geſchildert. Er war kräftig, ſtand im Anfang der dreißiger Jahre 
und war verhelrathet. Er bewohnte mit feiner Frau und feiner 
zwölfjährigen Tochter die Parterrewohnung des Hauſes Kaſtanien⸗ 
Allee 39. Seine Frau beforgte zugleich die Hausreinigung auf 
dem genannten Grundſtück. Als ihr Mann geftern Morgen 
um ſieben Uhr noch nicht heimgekehrt war, äußerte ſie ihrer 
Tochter gegenüber, fie ſei beſorgt, daß dem Vater vielleicht etwas zu⸗ 
geſtoßen ſei. Nachdem die Tochter um acht Uhr in die Schule ge⸗ 
gangen, kam, wie das „B. T.“ berichtet, die Nachricht von dem eut⸗ 
ſetzlichen Unglücke, das über die arme Familie bereingebrochen. Man 
berichtete der Frau zunächſt nur ſchonend, ihr Mann ſei plötzlich er⸗ 
krankt. Doch fie ahnte ſofort, daß weit Schlimmeres vorgefallen ſei, 


10.1 
Waſſerſtand der Welichſel bei Thorn am 30. September 0,69 m. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (17. p. Trinitatis) den 2 Oktobber 1887. 
(Erntefeſt) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor- und Nachmittags Kollekte für Schulbedürfniſſe armer Kinder. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9", Uhr: Herr Pfarrer Klebs. Beichte und Abendmahl nach 
der Predigt: Derſelbe 
Kollekte für arme Gemeinden Oſt- und Weſtpreußens. 
| Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienft. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
: Nuchher Beichte und h. Abendmahl. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. ? 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Maler Runge 


aus Brieſen Weſtpr. 
erſucht das geehrte Publikum von Thorn 
und Umgegend um 


Malerarbeit. 


Dieſelbe wird ſofort und gut aus⸗ 
geführt. 


G 


er. Hern Vormittag 10 uhr 
1 entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden unſer innig 
geliebtes, einziges Kind 


| Frieda 

im Alter von 5 Jahren. 

Diieſes zeigen tiefbetrübt hier⸗ 

mit ergebenſt an 179 

Oſtaszewo, 29. 1 1887 

Hoffma 5 

N mn. ⸗Lieut. 2 7 Adlutant des BR 

8. Pommerſchen Infanterie WR 
Regiments Nr. 61 

und der = 2 


Bekanntmachung. 
In unſern Kämmerei-Forſten ſind 
noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 
ſchlagenem Kiefernbrennholz vorhanden: 


1. im Schutzbezirk Barbarken: 64 
rm Kloben, 46 rm Spaltknüppel 
und 59 rm Stubben; 

2. im Schutzbezirk Guttau: 1167 
rm Kloben, 20 rm Spaltknüppel 
und 54 rm Stubben; 

3. im Schutzbezirk Steinort: 36 


rm Kloben, 2 rm Spaltknüppel, 
289 rm Stubben und 26 rm 
Reiſig 3. Klaſſe. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor: 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Oktober Dezember er. folgende Holz⸗ 
verkaufstermine im Kruge zu Renczkau 


feſtgeſetzt: 
Mittwoch, 26. Oktober, Vorm. 11 Uhr, 
55 23. Novbr., 1 
21. Dezbr., i 


Außer an den öffentlichen Terminen 
findet der freihändige Verkauf jederzeit 
durch unſern Oberförſter zu Thorn 
ſtatt. 

Thorn den 24. September 1887. 
Der Magiſtrat. 
Allgemeine Ortskrankenkaffe. 

Wir bringen hiermit zur Kenntniß 
der Kaſſenmitglieder, daß der prakt. 
Arzt Herr Heyer (wohnhaft Heilige⸗ 
geiſtſtraße Nr. 176, 1 Tr.) vom 1. 
Oktober d. Is. ab zum Kaſſenarzt der 
Allgemeinen Orts⸗Krankenkaſſe gewählt 
worden iſt. 

Thorn den 29. September 1887. 
Der Vorſtand der Allgemeinen 
Orts⸗Krankenkaſſe. 

0. Kriwes. 


Pferdeverkauf. 


Am Freitag den 7. Oktober cr. 
torgens 9 Uhr werden auf dem Hofe 
der Kavallerie-Kaſerne in Thorn 36 
ausrangirte Dienſtpferde öffentlich meift- 
bietend gegen Baarzahlung verkauft. 
C. Q. Natelfitz, 25. Auguſt 1887. 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 


Dampfpflug. 


Für meine vorzüglich arbeitenden 
zwei Maſchinen, Syſtem Dampf⸗ 
pflug, ſuche zu zeitgemäßen Preiſen 
Lohnarbeit. 

nn Die Maſchinen find auch zum 
9 eingerichtet. "A 

Chelmoniec pr. Schönſee Weſtpr. 


D. Tidemann. 


R Trunkſucht, 


der Glücksſtörer unzähliger Familien, 
iſt durch mein ſeit langen Jahren 
glänzend bewährtes Mittel heilbar. So 
ſchrieb Frau P. in W.: „Ihre Arznei 
hat wirklich Wunder gewirkt, 
wo er Doch jo dem Trunke er- 
geben war u. ſ. w.“ Wem an Er⸗ 
langung dieſes ausgezeichneten Mittels 
liegt, wende ſich vertrauunsgvoll an 
Reinhold Retzlaff, Fabrikant in 
Dresden 10. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 


1 Mark. 


ec Kirchbau- 


eld-Lotterie, 
Bu LODSE ı nur 3 Mark 


RP 


——U— ———— k. a 


Haupt- 
Treffer 


Rn und 50 Pf. für 1 75 und 


1 


Dem geehrten Publikum der Stadt Tho 
die nr ergebene Anzeige, daß ich mit dem heuti 


ein feines 


11 


öffnet habe. 


gute und ſchmackhafte 


bei ſoliden Preiſen zu verabfolgen. 


Thorn, Schillerſtr. 


— 


Eingang von Neuheiten. 


mern‘ 
om 


Hann 


furinge 5 394,000; das HT; eiteifte 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis ee M. 
125 75 Kr. Jähr⸗ 
lich en 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 


bildungen mit Beſchrei⸗ 4 Bureau für 3 

bung, welche das ganze Gebiet der. Garderobe] 

und Leibwäſche für Damen, Mädchen und atent- Angelegenheiten; 

umfaſser wie für N a e G. BRANDT 95 

umfafjen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 

und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die f e N wi 15 

Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. Lee hniſcher & 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 

alle Gegenſtände der 1 zu 1 Fache thätig. Berichte und Mer & 

400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ un An⸗ 

Buntftiderei. Namens⸗Chiffren ꝛc. Fcherchen über Patent⸗ An⸗ 4 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei # meldungen. & 


allen Buchhandlungen und Boftanftalten, — 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str 38; 
Wien I, Operngaſſe 3 


2 Drehrollen ſteh. z. Ben. Strohbandſtr. 18. 


— 


zu haben bei 


Gewinn⸗ Liſte verſendet 


2 Schillerſtraße Nr. 414 


Pleisch- und 
Murstwaaren- Geschäft 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur 


Wilhelm Autenrieb, Wurſtmacher, 


Abonnements 
5 „auf sämmtı he us 
Zeitschriften, 
5 des In- und Auslandes 95 


Justus % Mills, 


rn und Umgegend 
igen Tage 


Waare 


Nr. 414. 


empſiehlt: 


nimmt entgegen 


TEE: 


O. Dombrowski. 


„ 


FF 
2 Detail- Verkauf zu f zu Engros- 7000 
Die Berliner 


Damen⸗Mäntel⸗F 


Breiteſtraße 44647, 1 Treppe, 


= yis-a-vis von Herren C. B. Dietrich & Sohn, == 


NORMA 


Herbſt-Valetots, in den ſchönſten Ausführungen, von 5 Mark an. 


Farinelli Jaquet⸗ 


auler in den neueſten Deſſins. von 5 Mark an. 


Mikado 


Neuheit der Saiſon, e unübertrefflich in 
Eleganz und Tragbarkeit, von 15 Mark an. 


Wintermäntel, neueste Fagons. von 8 Mk. an. 
Rad-Mäntel, 


wattirt, mit eleganteſtem Yelzkragen von 10 en Mark an. 


5 Großes Lager in Kinder⸗Mäntel von 3 ME. an 


ſowie ſümmtliche Neuheiten der Saiſon 
zu wirklich enorm billigen aber ſtreng feſten Preiſen. 
Berliner Damen - Mäntel - Fre Filiale Thorn: 


breitestrasse BR, 1 


a n ee e b s Sd eh 


rds 8g e 8s gl: 888d b 8 8 


Lehr-Kontrakte 


Elape. 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. e nl. 
Ziehung am 6. und 7. Oktober d. J. Zie hi) ngsverlegl 


40, 000 Mark, 10, 000 Mark, 5, 000 Mark u. 8 
2 2 e Danone, 2 Kleinster Tretter 30 l f 
eee Tin mi 


Geſchüfts⸗Erüffnung. 


we” Keine 


Um mein 558 Lager 


baren Qualitäten. 


Ein Zoll⸗Pfund gute engl. Strickwolle in allen Farben % 
1 Parthie Kinder⸗Tricot⸗Morgenröckchen, Stück 50 Pf., Pa 
ſtrickte Damen-Unterröde, Stück Mk. 3. 


Ein größeres r 


Butter geſchüft 


en- gros in r ge ſucht Ver⸗ 
bindungen mit leiſtungsfähigen Liefe⸗ 
ranten in Butter und einſchlagenden Ar: 
tikeln auf regelmäßige feſte Lieferung. 
Franco⸗Offerten beſorgt die Expedition 
dieſes Blattes. 


Kartoffeln 


kaufe waggonweiſe zu höchſten Preiſen 
und W Vorſchüſſe. 
— oo 


abrik 


Abdnnemänte 


auf sämmtliche in- und ausländische 


Zeitschriften 


nimmt entgegen unter Zusicherung 
promptester Lieferung 


E. F. Schwartz. 


el en 2 
HDH 


Lilienmilch-Seife 
von Carl John & Co., Cin 
ist vermöge ihres hohen Gehaltes 
an Iris-Wurzel-Extrakt die ein- 
zige Seife, welche zur Pflege 
und Erhaltung eines schönen 
Teints unerlässlich ist, sie be- 
währt sich gegen Mitesser, Ge- 
sichtsröthe, gelbe Flecken, Som- 
mersprossen und erzeugt einen 
wunderbar zarten Teint, à Stück 
50 Pf. zu haben in Thorn bei 


F. Menzel, in Culmsee bei 
Felix Arndt. 


Druck und Verlag von 6. Dombrowski in Thorn. 


Strickwolle Aw 


zu räumen, verkaufe dieſelbe zu ſehr billigen Preiſen in a 


0 dem Hauſe 


nul, 
1.200 


M. Jacobousk it 
Neustädt. Mar 


Städtiſches 9 20 
Seminar, 90 öhelt A 
Bürgermädd) 1 
115 g 45 2 

ee M por 

17. Oktober cr., 

mittags. * ht 40 


e r 
9 Dr. Gunertb. 
Sauber und fell ul 


Herren - Zug 


empfiehlt zu ſehr billigen 
Wau 
Eliſabethſtraße A 
Mein Püßzge an * 
findet ſich jetzt wieder 1 hr 
Haufe Steobandittaig 1 


Mari 
Malergehi 2 


finden dauernde Beſchäfti mln 


für den Winter, bei 
A. BurezykoW „sh, 26ʃb. 
1 


ai 


tel, 


Mi 


Thorn, Gr. Gerber 

1 ordentlicher 1 
fleißiger Gla ſe Br 
wird gegen hohes Lohn 
tritt ſofort. A. J. 
Bromberg, 


Borsée Fecht fal 


gegen jede Art von! Bo 


Heilung garant. Frau gif 
Heilanſtalt für Flechten, Gr SE 2 
Sonnabend, I. Oft." 


zus Wir 5 


ſowie 


Königsberg Schöne in 
vom Faß (dasſ. wi 0 


8 einladet 


Thorn, Bl 19 7 


Mass, 
* 


e 
vie | 
ine Wohnung von ü nehöt 
E mit wur Ju 19 0 0 
meinem Hauſe Ae 0 m 


Ana 
Ehendafeldft ift ein e ib 
jedem Geſchäft ſich eigne 
ſtändiger Einrichtung * 5 


ut möblirtes 31 125 05 10 
22 terre Bäckerſtr. Nr. 10. af 
zu verm. Bezb. am , 
heres Nr. 15 Mauerſtr 
Bacheſtraße Nr. 229: 

ie Wohnung 

kontrolleur I. 
ſetzungshalber ſofor 

Miſtelwo ahnung g 
1 Pferdes. iſt 1 Ber 
II. L. Zu erfrag. be D- 


i mer 
M eng pi Kauft A 


Gerechteſtraße. eo 
Parterre⸗ Wohn vom 100 
Zimmern und Zub haft: 1” 
d. J. zu verm. Hoh esel 


ver 
Eine Su i d 


l, 
om 1. Oitobe ed 10 7 
V zu I 1. 
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